
Zeitschrift: Schweizerische Taubstummen-Zeitung

Band: 9 (1915)

Heft: 9

Artikel: Dieses Wort hat Jesus in seiner Bergpredigt gesprochen [...]

Autor: Gukelberger, A.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-923156

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 17.11.2024

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-923156
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Schweizerische

Hauöstimmen-Zeitung
Organ der schwch. Taubstummen und des „Schweiz. Fürsorgevereins für Taubstumme"

Redaktion: Eugen Sutermeister, Zentralsekretär, in Bern

9. Jahrgang

Nr. 9

Erscheint in diesem Kriegsjayr nnr am 1. jeden Monats (sonst alle 14 Tage)
Abonnement: Jährlich Fr. 2.—. Ausland Fr. 2. 60 mit Porto

6eschaftsfteIIe: Lugen Sutermeister In kern. Surtengasse 6 (Telephon 40.52)

Jnseratpreis: Die einspaltige Petitzeile 20 Rp.

1Sl5

I. Sept.

„Selig sind, die da hungert und dürstet
nach der Gerechtigkeit, denn sie sollen satt
werden." Matth. S, 6.

Dieses Wort hat Jesus in seiner Bergpredigt
gesprochen. Damals waren viele Leute um ihn
versammelt. Wir lesen in Matth. 4, 24 und 25,
daß viel Volk ihm nachfolgte und daß Jesus
alle ihre Kranken heilte. Er war aber nicht
dazu auf die Erde gekommen, um als Arzt
die Menschen körperlich zu heilen, seine Ausgabe
war die Heilung der Seele. Er wollte den
Menschen den Weg zeigen zum himmlischen
Vater, aber auch die Aufgaben, die der Mensch
erfüllen muß, um zu Gott zu kommen. Nachdem

Jesus die Heilungen vollzogen hatte, sorgte
er noch für die Seelen der Leute, indem er
ihnen eine Predigt hielt.

Die Predigt beginnt mit den wunderbar
schönen und tiefen Seligpreisungen, von denen
wir die vierte betrachten wollen. Jesus lobt
den Hunger und Durst nach der Gerechtigkeit.
5"-.ger Durst bezeichnen ein heißes, bren-
..möes Verlangen. Es gibt bei den Menschen

verschiedenen Hunger.und Durst. Der habgierige
Mensch hat Hunger und Durst nach Geld; der
ehrsüchtige nach Ehre, Lob und Ruhm; der
vergnügungssüchtige nach allerlei Lust und
Vergnügen. Es gibt auch einen Hunger und Durst
nach Freiheit, auch nach vielem Wissen. Die
Menschen sind bestrebt, ihren Hunger und Durst
zu stillen. Aber es gelingt ihnen nicht. Ihr
Herz wird nicht satt. Wer nach Geld, Ehre und

Wissen strebt, wird nie ganz glücklich sein.
Jesus verspricht dieses Glück nur für den Hunger
und Durst nach Gerechtigkeit. Wer nach der
Gerechtigkeit hungert und dürstet, ist betrübt
über die Ungerechtigkeit, am meisten über die
Ungerechtigkeit seines eigenen Herzens. Gott
sagte: „Das Dichten (Denken und Wollen) des
menschlichen Herzens ist böse von Jugend auf."
Und Jesus sagte einmal: „Aus dem Herzen
kommen arge (böse) Gedanken." Viele Menschen
sind gleichwohl zufrieden mit sich selbst. Sie
sind nie betrübt über ihr böses Herz, über
ihre Ungerechtigkeit. Das sind gleichgiltige Menschen.

Sie wollen nichts von Gott wissen. Wer
aber betrübt ist über die Ungerechtigkeit seines
eigenen Herzens und ein heißes, brennendes
Verlangen hat, frei zu werden von seiner
Ungerechtigkeit und ein neues Leben zu beginnen,
den läßt Gott die Gerechtigkeit finden in Jesu.
Durch Jesus bekommt er Vergebung der Sünden,
Frieden mit Gott und die Kraft des heiligen
Geistes zu einem neuen Leben. Die Gemeinschaft
mit Jesu macht den Menschen glücklich. Seine
Seele ist voll Friede und Freude im heiligen
Geist. Jesus ladet alle ein, zu ihm zu kommen:
„Kommt her zu mir alle,-die ihr mühselig
und beladen seid; ich will euch erquicken."

Der Friede der Seele wird manchmal gestört
durch die eigene oder durch fremde Schuld.
Da muß sich dann sofort wieder der Hunger
und Durst nach der Gerechtigkeit einstellen,
damit die Seele wieder erfüllt werde mit Frieden.
Ganz satt wird die Seele aber erst sein, wenn
sie in die himmlische Wohnung eingehen und
Jesum schauen darf von Angesicht zu Angesicht.

A. Gnkelberger.
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